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Für den Inhalt verantwortlieh5 Adolf Haieher!

Folge 229 Wien , 8 . Bezember 1942»

Heue Straßennamen '

Zufolge Entschließung des Leiters des Kulturamtes der Stadt
Wien wurde der Johann Hepomuk Berger - PlaÜz im 16 . und 17 . Bezirk
in {?Lerohf $ ldplatz n ' umbenannt * Der Text der Erlauberungsiafel lau-
tets MLerchf eidplatz n

» uralter Ortsname für die Gegend , in der der
Platz liegt.

Die von der platzähnlichen Erweiterung der Wolsteinga 'sse im
21o Bezirk etwa in deren Mitte abzweigend ® , in nordöstlicher Rich¬
tung zur Adolf üthmann — Gasse führende Verkehrsf läche erhält nach
dem Kunsthistoriker Professor Br . Julius von Schlosser den Hamen
?! Schlossergass® ?? . Der Text der Erläuterungstaf el lautet s Br.
Julius von Schlosser ( 1866 - 1938 ) , Kunsthistoriker.

Professor Br . Julius von Schlosser , geboren am 23 . September
1866 zu Wien , erhielt hier an der Universität zunächst in den Fä¬
chern der klassischen Altertumswissenschaft , namentlich bei 0.
dorf ? dann aber im Institut für Geschichtsforsehung durch dessen
Leiter Theodor von Sicke ! und durch Franz Wickhoff eine Ausbildung .,
die für seine spätere Wirksamkeit von entscheidender Bedeutung
werden sollte . Der Stadt Wien blieb er stets treu , Berufungen
nach auswärts lehnte er ab . Hach einer äußerst erfolgreichen Tä¬
tigkeit im Kunsthistorischen ( dem späteren Staats - ) Museum wurd®
Schlosser , der sich schon 1892 für Kunstgeschichte hier in Wien .
habilitiert hatte und seit 1905 außerordentlicher Professor war.
1922 auf den ordentlichen Lehrstuhl für Kunstgeschichte berufen,
den er bis 1936 innehatte . Die weltabgeschiedene Tätigkeit isa Mu¬
seum erlaubte ihm , die an der Universität erworbenen Grundlagen
seines gelehrten Schaffens in einem Ausmaß zu erweitern und zn touü,
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tiefen , das g; « den , der ihn aus der Näh © zu betrachten Gelegenheit
hatte *, immer wieder mit Bewunderung erfüllen mußte * Sein Lebens --
werk , das sich in einer genialen Synthese von Quellenforschung
und Ideengeschichte keineswegs erschöpfte , galt vor allem jener
Zeit , in der ein Neurömertum das geistige Antlitz . Italiens in Hu¬
manismus und Renaissance von Grund auf umgestaltete * Barum war
Schlosser gerade in Italien hoch angesehene Als Vorstand des Kunst
historischen Instituts hütete er als einer der Großen der Gründer-
generation der Wiener kunsthistorischen Schule die Traditionen
und Errungenschaften wie Heiligtümer und übertrug sie , ohne eins
organische Fortentwicklung zu hindern , auf seine Nachfolger , Schien
ser , der Gelehrter und Künstler zugleich war , starb am 1 * Dezember
1938,
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